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WWaannddeerraauusssstteelllluunngg  mmaacchhtt  bbeettrroo��eenn

VVEERRKKEEHHRRSSEERRZZIIEEHHUUNNGG  AAuusssstteelllluunngg  aamm  BBeerruufflliicchheenn  SScchhuullzzeenn--
ttrruumm  RRootthh  tthheemmaattiissiieerrtt  VVeerrkkeehhrrssuunnffäällllee  jjuunnggeerr  MMeennsscchheenn..

Am Beruflichen Schulzentrum Roth läuft seit Mittwoch die ADAC-
Wanderausstellung „Schatten – Ich wollte doch leben!“. Die Ausstellung
beschäftigt sich mit den realen Schicksalen von sechs jungen Menschen,
die im Straßenverkehr ums Leben kamen und nun für Angehörige und
Freunde nur noch als Schatten in der Erinnerung weiterleben. Nach An-
gaben des ADAC Nordbayern sollen die Schülerinnen und Schüler anhand
der sechs Schattenfiguren für die Risiken auf der Straße sensibilisiert
werden.

Bei der Eröffnung sprachen die Schulleiterin Undine Landvoigt, der stell-
vertretende Geschäftsführer und Leiter Verkehr, Technik und Umwelt des
ADAC Nordbayern, Jürgen Hildebrandt, sowie der stellvertretende Rother
Landrat Helmut Bauz, die zweite Bürgermeisterin Claudia Lux und Poli-
zeihauptkommissar Dominik Paucke. Die Veranstaltung wurde von den
anwesenden Schülerinnen und Schülern mit großer Aufmerksamkeit und
sichtlicher Betroffenheit verfolgt.
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Stadt Roth; Jürgen Hildebrandt, Leitung Verkehr, Technik & Umwelt, ADAC Nordbayern. Foto: ADAC, Natascha Süß

Firefox https://reader.nn.de/nnrothhilpoltsteinervolkszeitung/5715/

1 von 2 15.06.2026, 09:11



Das Risiko, im Straßenverkehr tödlich zu verunglücken, ist bei jungen
Fahrerinnen und Fahrern deutlich höher als bei anderen Verkehrsteil-
nehmern. 2022 kamen in Deutschland 363 junge Menschen bei Verkehrs-
unfällen ums Leben. Gedenkkreuze an den Straßen erinnern an diejeni-
gen, die aus ihrem oft jungen Leben gerissen wurden. Besonders erschre-
ckend ist dabei die Tatsache, dass viele dieser Unfälle durch risikoreiches
Fahrverhalten verursacht wurden. „Wir wollen damit bewusst Grenzen
überschreiten und so junge Leute für einen sicheren und verantwortungs-
vollen Umgang mit individueller Mobilität gewinnen“, sagte Jürgen Hil-
debrandt bei seiner Eröffnungsrede. Im Mittelpunkt der Ausstellung ste-
hen sechs lebensgroße, geschwärzte Figuren. Jede Silhouette steht für ei-
nen jungen Menschen, der bei einem Verkehrsunfall ums Leben kam. Es
handelt sich dabei nicht um fiktive Fälle, sondern jeder Unfall ereignete
sich real. Die bewegenden Texte, die sich auf den Schatten-Figuren befin-
den, erzählen die tragischen Schicksale der Toten. Neben Schilderungen
zum Unfallhergang werden auch persönliche Hintergründe erzählt, die
das Leben der Verunglückten vor dem tragischen Ereignis beleuchten.

16 Tage lang sind die Figuren am Beruflichen Schulzentrum Roth ausge-
stellt, um betroffen zu machen, wachzurütteln, zum Nachdenken anzure-
gen und Anlass für Gespräche zu geben. Der ADAC steht nicht nur für die
positiven Seiten individueller Mobilität, sondern stellt ebenso die Schat-
tenseiten und Gefahren im Straßenverkehr dar.

Um die Unfallzahlen zu senken, bietet der ADAC auf seinem Fahrsicher-
heitszentrum Nordbayern in Schlüsselfeld das Junge-Fahrer-Training an.
Es wurde für Fahranfänger konzipiert, um intensiv auf Gefahrensituatio-
nen im Straßenverkehr aufmerksam zu machen und präventives Verhal-
ten zu vermitteln. Das gleiche Ziel verfolgt der ADAC mit der Ausstellung
„Schatten – Ich wollte doch leben!“. Vor allem junge Fahranfänger müs-
sen weiter sensibilisiert werden, um die Unfallzahlen zu senken und die
Anzahl der Verkehrstoten zu reduzieren. Die Ausstellung wird dieses Jahr
durch weitere Schulen in Nordbayern wandern.
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